
Dezsgsprel«:
«, „ aich «n Neuenbürg NM . 1.80.
Vnrch die Post >m Orts - und Oder-
»mlSverkehr, sowie im sonstigen in-
Mdischen Verkehr NM . >.8S mit
«ostbestellgebllhr. Preise freiblet-
g-nd. Preis einer Nummer I» Rpf.
gn Füllen höherer Gewalt besteht
bin Anspruch auf Lieferung der
geirung oder auf Rückerstattungdes Bezugspreise«.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
NiiSttigertnnenjederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4.
Otrokonko Nr. 24 bet der SberamtS-

Sparkasse Neuenbürg.

er Enztäler
AazetgeupretS:

Die einspaltige PerttzsUe »de»
deren Raum 2S Rpf ., Reklanrezetl,
«0 Rpf . Kollekttvanzeigen lllll Pro ».
Zuschlag. Offerte und AuSkuaftS-
erteilung 20 Rpf . Bet grvstsea
Aufträgen Rabatt , der lm Fall»
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum erfolgt. Bei Tartfän-
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teil« tft
Neuenbürg. Für telef. Austräg»
wird keine Gewähr übernommen,
erschein« täglich mit Ausnahm«

der Sonn - and Feiertag ».

Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
_ Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdructeret(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbffrg.

m . 248 Samstag den 22 . Oktober 1S32 so . Jahrgang

Kmylervechsel nach der Wahl?
Die »Tägliche Rundschau ' : Neues überparteiliches Kabinett

Berlin, 21. Okt. Die „Tägliche Rundschau" beschäftigt
sich heilte in einem Artikel „Papens Stellung erschüttert?"
mit dem Schicksal des Reichskanzlers und seines Kabinetts
nach den Wahlen. Das Blatt meint, der geschlossene Wider¬
stand aller Parteien , mit Ausnahme der Deutschnationalen,
der berufsständischen Organisationen , der Bauern , Angestell¬
ten und Arbeiter habe dem Reichskanzler den Boden entzogen,
aus dem er unter Berufung aus das Volk regieren könne. Er
stütze sich zwar noch auf das Vertrauen des Reichspräsidenten.
Man dürfe aber nicht außer acht lassen, daß Herr von Hin-
denburg seinerzeit den Reichskanzler nur mit dem Hinweis
beauftragt habe, ein großzügiges Arbeitsprogramm durchzu¬
führen, dessen Lasten übrigens nicht auf den Rücken des deut¬
schen Arbeiters abgewälzt werden sollten. Deshalb hält es
die „Tägliche Rundschau" nicht für unwahrscheinlich, daß nach
dem 6. November ein Kanzlerwechsel unumgänglich sein
werde.

Das Blatt hat auch schon recht bestimmte Vorstellungen
über Aussehen und Aufgaben der Nachfolgerin der Regierung
Papen. „Das kommende Kabinett wird", so heißt es, „ein
Kabinett der Arbeitsbeschaffung sein und wahrscheinlich aus¬
drücklich zu diesem sachlichen Ziel gebildet werden. Es wird
also den Versuch machen, eine Reihe politisch widerstrebender
Kräfte auf sachlicher Basis zusammenzufassen. Es wird in¬
folgedessen insofern die Note der Ueberparteilichkeit des Prä¬
sidialkabinetts bewahren, sich aber auch personell enger auf
Persönlichkeiten der NSDAP ., des Zentrums , der Gewerk¬
schaften aller Richtungen und des Bauerntums stützen. . ."
Feste Vorstellungen über die Nachfolger Papens existieren
Wohl noch nicht. Jedoch stünden neben einigen Persönlich¬
keiten des heutigen Kabinetts Leute wie Gregor Straffer,

Schacht, Gerecke, Nadolny und Freiherr von Lüninck zur Ver¬
fügung sowie einige Namen von den Gewerkschaften.
Sie Neichsregierung gegen Behauptungen

Hitlers in - er AdeMtungSfeage
vv. Berlin , 21. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : In einemoffenen Brief an den Reichskanzler hat Adolf Hitler Behaup¬tungen über den Standpunkt der deutschen Regierung in der

Abrüstuugsfrage ausgestellt̂ die im Interesse der deutschenAußenpolitik auf das schärftte znrückgewiesenwerden müssen.Hitler behauptet : Deutschland sei mit einem Aufrüstungs-programM vor die Welt getreten ; es habe die Forderungnach einer 300 OOO-Manu -Armee erhoben; es habe ferner denBau von Großkampfschiffenusw. gefordert.
Diese drei Behauptungen sind in vollem Umfange un¬wahr . Deutschland hat niemals andere Forderungen erhobenals diejenigen, welche das veröffentlichte Memorandum vom29. August enthält . Es verlangt nach wie vor, daß die ande¬ren Staaten auf einen Stand abrüsten, der unter Berück¬sichtigung der besonderen Verhältnisse jeden Landes demjeni¬gen Rüstungsstand entspricht, der uns durch den VersaillerVertrag auferlegt worden ist. Trägt die Abrüstungskonferenzdieser unserer grundsätzlichen Forderung nicht Rechnung, somüssen wir verlangen , daß nicht weiter zweierlei Recht gilt,sondern daß die in Genf abzuschließende Abrüstungskonven¬tion auch auf Deutschland Anwendung findet. Deutschlandfordert auch in diesem Falle keine Aufrüstung . Der Zustanddarf aber nicht weiter bestehen, daß uns grundsätzlich Waffenverboteir sind, die anderen Staaten als unentbehrliche Mittelder Verteidigung erlaubt bleiben.
Die Rcichsregierung stellt in aller Oeffentlichkeit fest, daßHerr Adolf Hitler in seinem offenen Brief vom 20. Oktober

unwahre Behauptungen erhoben hat, die geeignet sind, dasBild der deutschen Außenpolitik zu verfälschen und damit dasInteresse des deutschen Volkes auf das schwerste zu schädigen.Das Urteil über dieses Verhalten des Herrn Hitler überläßtdie Regierung dem deutschen Volke.

Eine Warnung in letzter Stunde
Stuttgart , 21. Okt. WirtschaftsministerDr. Maier setztim „Neuen Tagblatt " seine Betrachtungen über Einfuhrkon¬tingente und württembergische Wirtschaft fort . Er kommtdabei zu folgenden Schlußbemerkungen: Die württember¬

gische Wirtschaft ist in diesen handelspolitischen Fragen in
einem schweren Interessengegensatz, da sie einmal eine aus¬gesprochene Exportindustrie beherbergt und andererseits ge¬rade Lei uns die bäuerliche Veredelungswirtschaft beheimatetist. Wir haben doppelt Anlaß , auf diesem heiklen Gebiet zu¬
sammenzuarbeiten. Was für das ganze Reich Geltung hat,das gilt für Württemberg doppelt und dreifach. Wir könnenuns nicht selbst ernähren . Die Hälfte des Brotgetreides undaußerdem viele andere Nahrungsmittel kommen von aus¬wärts. Selten gilt für ein Land mehr das Wort , daß nichtdie Sachwerte, sondern die menschlichen Arbeitskräfte die
wirklichen Werte einer Volkswirtschaft sind, als für Württem¬berg. Wir können die Jndustriearbeiterschaft nur so ernäh¬ren, diese besten Kunden der Landwirtschaft nur so konsum-fähig erhalten , daß wir Rohstoffe kaufen, in diese Rohstoffe
die Arbeit der Menschen legen, die Rohstoffe zu hochwertigenWaren nmgestalten und diese Waren wieder verkaufen in dieweite Welt. Entfällt die Möglichkeit zu dieser Art wirtschaft-
sicher Betätigung , so ist die württembergische Gesamtwirt¬schaft— nicht allein die Industrie ! — zu 10 Prozent lahm¬gelegt. Die Hälfte der württ . Bevölkerung kann sehen, wo sie"leibt. Es ist augenfällig, daß ein solcher Ausfall an Kauf¬kraft in allererster Linie auch die württemb . Landwirtschaft
schwer schädigen würde. An Dutzenden von Beispielen sehenwir, wie die Wirtschaftspolitik des Reiches sich immer rück¬sichtsloser an den Bedürfnissen des Norden und des Ostens
orientiert, daß die Wirtschaftspolitik in steigendem Maße aufunserem Rücken ausgetragen wird. Wir warnen in letzterstunde : geht es in dieser Weise und in diesem Tempo weiter,so wird ein wirtschaftlich gesundes Gebiet wie unser Land
unfehlbar zu Grunde gerichtet!
Die Festsetzung des deutschen Dutterkonttngents

Berlin, 21. Okt. (Eig. Meldung.) Zu der Festsetzung desneuen deutschen Butterkontingents auf 55 000 Tonnen pro"0ahr erfahren wir ans Kreisen des Reichsernährungsmini-Itenums, daß die Buttereinfuhr im vergangenen Jahr sichauf insgesamt 100 000 Tonnen belaufen hat . Im Jahre 1932
sijurde sie unter den bisherigen Zollsätzen sich auf vielleicht1.2000 Tonnen belaufen haben. Bisher gab es 5 verschiedeneZollsätze für Butter , deren Durchschnitt 67 'Mark für den
Doppelzentner im gegenwärtigen Jahre betrug . Dadurch, daßsetzt der Zoll auf 75 Mark für den Doppelzentner und ein
Gesamtkontingent festgesetzt worden ist, ist die VoraussetzungWr eine Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der deutschenMilchwirtschaft geschaffen.

SPD . kündigt umfangreiche Sozialisierungs-
Anträge au

Kiel, 21. Okt. (Eig. Meldung.) In drei Massenkund¬
gebungen der SPD . kündigte Professor Erik Noelting um¬

fangreiche Sozialisierungsanträge der SPD . an. Für dieseAnträge werde man eine Volksbewegung schaffen, der keineRegierung gewachsen sei. Sozialisierung der Schlüsselindu¬strien sei heute durchaus möglich und entspreche dem Wunschevon vier Fünfteln der Bevölkerung.

Ein neuer SklareMandal r
Die entwürdigende Liste der Skandale wird nun um einen

weiteren Fall bereichert. Es handelt sich um die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie . Die Geschichte ist dort schon soanrüchig geworden, daß die Staatsanwaltschaft sich den Falletwas näher ansah. Es handelt sich vor allem, wie der „Fri-dericus", dem nur die Verantwortung überlassen müssen, dar¬legt, um einen skandalösen Stelleuschacher. Da weiß z. B . derDirektor P . seine Tochter und seinen Sohn im Posten derPreuß .-Südd . Staatslotterie unterzubringen . Der einstigeFinanzminister Höpker-Aschoff besorgte seinem Schwiegervaterund der Abgeordnete Bischofs seinem Sohne Einuahmestel-len. Dabei sollten diese Stellen gerade KriegsbeschädigtenVorbehalten sein, die natürlich in zahlreichen Fällen leer aus¬gingen. Am schwerwiegendsten von allen Anklagen über den
Stellenschacher Lei der Preuß .-Südd . Staatslotterie ist einedem Oberstaatsanwalt in Berlin zugeleitete eidesstattlicheVersicherung eines bisherigen Lotterieeinnehmers , aus der
hervorgeht, daß ein gewisser Herr Böhm, der einen mit Zucht¬hausstrafe geahndeten Ziehungsbetrng verübte, den Ausspruchtat : „Die Direktion bewilligt mir alles, weil ich zuviel vonden Schweinereien weiß, die dort herrschen!" Ein bekannter
Kriminalist gab im Zusammenhang mit den Anschuldigun¬gen gegen die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie der Be¬
fürchtung Ausdruck, daß sich hier eine Art Sklarekskandal zuentwickeln droht.

Keine Auflösung österreichischer Hochschule«
rv. Wien, 21. Okt. Der Präsident des Verbandes der

österreichischen Hochschulen, Professor Dr . Gleispach, ist heutevormittag bei dem Unterrichtsminister Rintelen wegen derSparmaßnahmen im Hochschulwesen vorstellig geworden. Der
Uuterrichtsminister wies darauf hin, daß er sich sofort nachseiner Rückkehr aus London mit dem Bundeskanzler und den
beteiligten Reffortstellen ins Einvernehmen gesetzt habe, underklärte, daß die Gefahr der Auflösung einzelner Fakultätenals abgewendct bezeichnet werden könne.

45 000 Kriegsflugzeuge in Frankreich zuviel
Wenn Frankreich sein Rüstungsversprecheu von Versailleseinlösen wollte, müßte es 45 000 Bomben-, Jagd -, Aufklä-rungs -, Torpedo-, Schul- usw. Flugzeuge zerstören. Selbst¬verständlich denkt Frankreich niemals daran , seine Luftflotteabzurüsten, ivie Major Erochu im offiziellen Organ des

französischen Luftministeriums in der „Revue des ForceAeriennes " jüngst schrieb: „Die damaligen geringen Lei¬stungen dürfen nicht überraschen. Unsere heutigen Bomben¬
regimenter würden nicht 4 bis 6 Tonnen im Monat , sondern500 bis 600 Tonnen täglich abwerfen, d. h. so schnell, daß derGegner nicht einmal Zeit zu entsprechenden Verteidigungs¬maßnahmen fände."

Aegiermigsleiseu in aller Welt
Weltpolitische Wochenschau

(Nachdruck verboten.)
is- Eine Liste all der Staaten , in denen heute Regie¬rungskrisen mehr oder minder offen ausgebrochen sind,würde sehr laug sein. In Europa fühlt sich, von den roma¬nischen Staaten (außer Belgien) abgesehen, keine Regierungmehr sicher. Amerika  erwartet ein neues Regierungshauptnach den Wahlen und Rußlands  blutgetränkter Herrscherwar in letzter Zeit zahlreichen Angriffen seiner Gegner aus¬gesetzt. Die Sorgen der Herrscher von China  sind bereits

chronisch geworden.
Im Herzen Europas , in unserem Vater lau de,  tobtwieder einmal der Wahlkrieg. 250 000 Wahlversammlungensollen abgehalten werden. Es trifft also auf 240 Deutsche eine

Wahlversammlung . Leider mehren sich wieder die politischenTodesopfer.  Der Reichskanzler selbst entwickelt eine auf¬fallend große Redefrendigkeit, die ihm aber bisher bei denParteien keine große Gegenliebe einbrachte. Er steht nach wievor allein auf weiter Flur . Nur die Deutschnationalen, dieschon bei der bekannten Reichstagssitzung für ihn stimmten,stehen auf seiner Seite . Der deutsche Reichskanzler will be¬kanntlich das Parlament noch einmal auflöfen, wenn es ihmdie Gefolgschaft versagt. Ob aber der Reichspräsident dafürzu haben ist, der schon bei der letzten Reichstagsauflösungernste Bedenken hegte, das ist allerdings eine andere Frage.Der jüngste Versuch Frankreichs, die Baude mit Spanienfester zu knüpfen, ist ein Glied in der Kette der zahlreichenVerträge und Bündnisse, die Frankreich schloß. Dieser Ver¬trag richtet sich gegen Italien und England;  dennSpanien kann Gibraltar besetzen. Und Gibraltar bildet
Englands Schlüssel zum Mittelmeer . Während noch vor kur¬zem französische Staatsmänner von der Erneuerung des
Freuudschaftsbundes mit England schwärmten, rächt sich Her-riot für die englische Haltung in der Tribut - und Gleich¬
berechtigungsfrage in dieser empfindlichen Weise. Er willEngland unter allen Umständen mürbe machen und alles auf¬bieten, um das Jnselreich bei den kommenden Auseinander¬
setzungen auf seiner Seite zu halten, und sei es auch mitHilfe ernster Drohungen.

Die Vier Mächtekonferenz  ist ins Wasser gefallen.
Frankreich ist froh darüber. England zeigt sich jedoch ent¬
täuscht. Es konnte aber unmöglich auf eine deutsche Zustim¬
mung rechnen, nachdem es bei den Verhandlungen mit Her-riot so nachgiebig war.

Der ganze Süd osten  Europas leidet unter Regierungs¬krisen. In der Tschechei muß empfindlich gespart werden. Die
Deutschenverfolgung darf nicht mehr so viel Geld schlucken.
Oesterreich  kann mit seinem Parlament nicht die nötigenSparmaßnahmen ergreifen . Ungarn  erwartet sich vonseiner neuen Regierung endlich entscheidende Taten . Auch solljetzt das Deutschtum  dort besser berücksichtigt werden(bahnen sich wirtschaftliche Verhandlungen zwischen Ungarnund Deutschland an ?). Südslawien  steht vor dem Staats¬bankrott . — Kroatien  rüstet zur Revolution . — Rumä¬nien  weiß sich aus seiner Katastrophe nicht zu retten undBulgarien  befürchtet bedenkliche Kommunistenunruhen.— Griechenland  steckt mitten in Regicrungsschwierigkei-ten. — Im Norden Europas drohen nicht minder schwarzeWetterwolken. Im englischen  P a r t e i g e b ä u d e kni¬stert es bedenklich und die englische Regierung muß alleVorsicht anwenden, um sich halten zu können. Belgien  ver¬sucht durch einen Regierungswechsel der Schwierigkeiteneinigermaßen Herr zu werden. — Der Memeler Kreis¬
tag  wurde nun aufgelöst, weil verschiedene Wahlberechtigteverhindert wurden, an seiner Wahl teilzunehmen.

Jenseits des großen Wassers ist die politische Unruhe nichtminder groß als auf unserem Kontinent . Mit einem Riesen¬aufwand von Reklame werben die Parteien . Hoover scheintsein Ende zu ahnen. In einer Wahlrede bemerkte er, mansolle doch jetzt seine Wiederaufbauorganisation nicht ändern,sie würde schließlich doch den Aufstieg anbahnen . Hoover hataber nun Zeit genug gehabt, entsprechende Wiederaufbau¬
organisationen ins Leben zu rufen . Seine verhängnisvolleZollpolitik zerstörte bekanntlich, im Verein mit den 'Repara¬tionen, die weltwirtschaftlichen Verflechtungen, bis es zurKatastrophe kam.

Abseits vom großen politischen Getümmel schlummert derVölkerbund.  Er hat seine 13. Tagung gut Überstaudenund läßt sich durch die Alltagssorgen der Politik nicht ausder Fassung bringen . Auch über die Herausforderung derJapaner,  die den bekannten Mandschureibericht der Völ-
kerbundskommission vorerst nicht als Grundlage weiterer
Verhandlungen anerkennen wollen, regte sich Genf nicht auf.

Sturmszenen im österreichischen Nationalen!
.. Wien , 21. Okt. Im Nationalrat kam es heute zu einer

stürmischen Szene . Als der neue Staatssekretär Feh gespro¬
chen hatte , rief Dr . Bauer dem Bundeskanzler verschiedentlichaus der Tribüne nicht verständliche, aber offenbar aufreizendeWorte zu, woraus Dr . Dollfuß zu Dr . Bauer sagte : „Sie sindein Bolschewik, der es nur mit der proletarischen Diktatur,aber nicht mit der Demokratie ernst meint ." Dr . Bauer
erwiderte : „Besser ein christlicher Bolschewik, als ein Mann,
^r wden Augenblick seine Gesinnung wechselt". Hieraus er¬hob sich ein ungeheurer Tumult . Von einer der Bänke des
Hermatblocks wurde ein Tintenfaß geworfen . Dem Präsiden-
ten Renner gelang cs nur mit Mühe , angesichts der Erregungdes Haukes der von ihm angeordneten Unterbrechung der
Sitzung Geltung zu verschaffen und die Abgeordneten zumVerlassen des Saales zu bewegen.



soo ovo Kilometer mit..Graf Zeppelin"
Friedrichshofen, 21. Okt. (Eig. Meldung .) DaS Luftschiff

„Graf Zeppelin", das schvu bisher eine Reihe von Rekord¬
leistungen und Jubiläen aufznweisen hat, konnte während
der Abwicklung seiner letzten Südamerikafahrt neuerdings
gewissermaßenein „Jnbilänm " begehen. Wie schon durch den
Glückwunsch des Reichsverkchrsministeirnms an die Zeppelin-
Werft bekannt geworden ist, hat „Graf Zeppelin" un Verlauf
seiner 284. Fahrt — und zwar auf dem Rückflug von Rio
de Janeiro nach Pernambuco Ende der vergangenen Woche
— den 500 OM. Kilometer zurückgelegt, seit seiner Fertigstel¬
lung im Jahre 1928 also nicht weniger als eine halbe Million
Kilometer geflogen. Diese Strecke ist noch um rund 20 000
Kilometer länger als der zwölffache größte Umfang des Erd¬
balles. Die Bewältigung einer solch respektablen Kilomcter-
zahl, Wie sie dem deutschen Luftschiff gelungen ist, ist noch von
keinem der bisher gebauten Luftschiffe erreicht worden. Für
die Znrücklegnng dieser 500 000 Flugkilometer hat der „Graf
Zeppelin" insgesamt eine Fahrzeit von 4960 Stunden benö¬
tigt, wobei nicht außer acht gelassen werden darf, daß das
Luftschiff dabei so ziemlich alle Klimaten der Erde, von der
Arktis bis mitten in die Tropen hinein, durchfahren hat.
Neben zahlreichen anderen Fernfahrten über Land und Meer
hat das Luftschiff in diesem Zeitraum schon 30 Ozeauübergue-
rnngen vollbracht. Dazu gehören 12 Fahrten nach Südame¬
rika,' von denen im lausenden Jahre allein acht Rundfahrten
regelmäßig durchgeführt wurden. Wenn man die znrückgeleg-
ten 500 000 Kilometer auf die bisher durchgesührten Fahrten
des Luftschiffes umlegt, dann ergibt sich ein Durchschnitt von
rund 1800 Kilometern für jede Fahrt . An Passagieren wur¬
den ans den seitherigen Verkehrsfahrten rund 7400 Personen
befördert. In diesem Zusammenhang ist es auch angebracht,
der Tatsache zu bedenken, daß im „Graf Zeppelin" sich immer
noch die gleichen Motoren , die von den Maybachwerkcn ge¬
baut wurden, befinden, die schon bei der ersten Fahrt des
Schiffes eingebaut waren . Nach einer Verbesserung des Trieb¬
werkes, die nach der seinerzeitigen Notlandung in Südfrank¬
reich sich als zweckmäßig erwiesen hat, haben diese Motoren
bis heute ohne jede Störung Dienst getan.

Die nennte und letzte Südamerikafahrt dieses Jahres wird
am kommenden Montag morgens um 7 Uhr angetreten und
entgegen dem ursprünglichen Plan wieder über Pernambuco
bis nach Rio de Janeiro ausgedehnt werden. Unter den zahl¬
reichen Passagieren wird sich diesmal auch der Leiter der eng¬
lischen Zivilluftfahrt , der Master of ^ cmpill, befinden, der,
wie erinnerlich, schon an der letzten Südamcrikareise tcilneh-
men wollte, aber infolge einer Notlandung seines Flugzeugs
nicht mehr rechtzeitig nach Friedrichshafen gelangen konnte.

Lus Slsrtt unü I.snü

Viel geklagt unter Christen und solchen, die der Gemeinde
Christi fcrnstehen, wird darüber , daß die heutige Christenheit
so gespalten sei. Konfessionen stehen einander gegenüber, ob-
schon sie sich alle nach dem Einen Herrn Christus nennen ; und
zwischen ihnen treiben sich Hunderte von Sekten und Freikir¬
chen herum, deren Charakter teilweise ans lautere Evangelium
grenzt, teilweise aber bis ins Judentum , ja ins Heidentum
hinein schwankt, und Bestandteile in sich ausgenommen hat,
die den kleinen Rest christlicher Erinnerungen zerstören.

Aber geschichtlich gesehen haben wir kein besonderes Recht,
uns zu beklagen, denn in der ersten Zeit der Christenheit und
in den Jahrzehnten der Reformation trat diese Erscheinung
noch viel breiter und weiter auf : sie ist eben gleichzeitig ein
Beweis großen religiösen Interesses und lebendiger, deshalb
sich regender Frömmigkeit. Freilich sind diese Regungen viel¬
fach ungeordnet , mißleitet und von gewissenlosen Leuten aus¬
genützt: was wird da alles im Leben und im Sterben , für
diese Welt und das Jenseits vorgegaukelt und versprochen, wo
eine einfache Besinnung einen dazu bringen müßte, lächelnd
oder empört den falschen Propheten den Laufpaß zu geben.

Und doch sind es falsche Propheten ; denn wer das, was
Jesus uus gebracht hat, recht versteht, für den gibt es keine
Spaltung : das Menschliche trennt , das Göttliche einigt . Wer
Gott liebt und Gottes Barmherzigkeit betrachtet, der weiß,
daß alles Gnade ist. Wir Menschen sind Bettler , Sünder,
verlorene Söhne . An uns und unserem Leben ist nichts auf
dieser Erde : was Christus mir gegeben, das ist der Liebe wert.
Wir Menschen sind durch ein großes Band zusammengeschlun¬
gen, durch das Band gemeinsamer Sündhaftigkeit , Verdor¬
benheit, Pcrlorenheit . Wir sind allzumal Sünder und es
fehlt uns der Ruhm guter Werke, den wir vor dem Richter-
ftnhl Gottes notwendig sollten vorweisen können und wenn
wir deshalb gerecht werden, so geschieht das ohne unser Ver¬
dienst, aus unbegreiflicher Gnade und Barmherzigkeit Gottes.
Das ist Peinlich für uns , beschämend im höchsten Grad ; aber
wir mögen es bedauern und bestreiten: es ist eben fo, und die
Tatsachen kann auch der beredtste Mund nicht wegzaubern:
die Sünde , unsere Sünde , nein : meine Sünde ist aber die
unleugbarst--. Realität , die ich kenne. Darum muß dieses
schaurige Band des Verderbens uns Menschen umschlingen.
Aber unter den Strahlen der göttlichen Güte verwandelt sich
diese Kette wunderbar , und bis sich unsere Augen wieder ge¬
funden haben, ist daraus ein Band der Gnade, der Ver¬
gebung, des Heils geworden: Alle Sünder — alle gerettet!
Saget mir : wo sollte es da Raum haben zu Konfessionen und
Sekten? Es gibt keinen Platz für derlei Besonderheiten,
wo man sich der Wirklichkeit gemäß unter die Gnade stellt.

Dagegen wo der Mensch sich vordrängt , da gibt es Unter¬
schiede: ich bin ein wenig frömmer, ich habe die richtigere
theologische Auffassung, ich bin geweiht, ich Lin gesalbt, ich
bin handaufgelegt, ich bin versiegelt und so fort : lauter
Menschlichkeiten, die sich dazwischen legen und die Gemeinde
der Einen Gnade auseinanderreißen . Als fragte der Allmäch¬
tige und Ewige darnach, was Menschen zu einander sagen,
was Bischöfe und Prediger ihren Gläubigen versprechen.
Gott ist größer als unser Herz, größer als unser Verstand;
Paulus sagt nicht umsonst, daß die göttliche Torheit weiser
sei als die Weisheit der Menschen. Deshalb ein Herr , eine
Taufe, ein Glaube, eine Gnade. Lasse sich niemand betören
durch den Wind der Lehre, durch törichte Menschenfündlein,
die unsere Gemeinschaft zerreißen. Wer feine Sünde und
Aottes Gnade erkannt hat, Leides so groß und stark, als es die
Wirklichkeit beweist, der kann nicht mehr mit Menschen spal¬
ten sondern nur noch unter Gottes Barmherzigkeit zusam¬
menfasten. Menschliches, Allznmenschliches zerreißt , auch
unter frommstem Getue; Göttliches aber einigt, weil Gott
Einer ist und treu . ^ z

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression scheint
ostwärts abzuwandern, sodaß sie kaum zur Geltung kommt.
Für Samstag und Sonntag ist zeitweilig aufheiterndes, vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 21. Okt. Das Gasthaus zum „gold. Hirsch" ging
durch Kauf um den Preis von 23 000 RM . (ohne Felder) in
die Hände des Emil Seyfried, Koch in Newyork, eines gebür¬
tigen Calmbachers, über. — Zum Amtsboten der hiesigen
Gemeinde wurde Karl Rentschler bestimmt.

Das Grotzfeuer in Birkenfeld
S Wohnhäuser , 6 Scheunen völlig niedergebraunt — 3V Personen obdachlos

Zu der kurz vor dem gestrigen Redaktionsschlutz eingegan¬
genen und im größten Teil unserer Auflage veröffentlichten
Meldung über ein Großfeucr in Birkenfeld können wir
jetzt noch einen Ueberblick über den Gesamtbrandherd geben:

Gegen 10 Uhr vormittags erfolgte Feuermeldung . .Die
meisten Einwohner waren um diese Zeit auf dem Felde mit
dem Einbringen der letzten Erntevorräte beschäftigt. Aber
trotzdem waren in kürzester Zeit die Mannschaften der Bir¬
kenfelder Freiw. Feuerwehr aus dem Platze. Das Feuer war
in dem Anwesen des Karl Scheerer, links abseits der Haupt¬
straße nach Gräfcnhausen zu, etwa 30 Meter vor dem Orts-
ansgang , ausgehrochen. Nachbarn hatten den ersten Ans¬
bruch zwischen der Scheuer und dem leeren älteren Stall-
gebäudc bemerkt und fofort Feueralarm gemacht. Bis die
Feuerwehr eiutraf , hatten sie schon den Viehbestand des Karl
Scheerer gerettet. Der Besitzer selbst war seit Vormittag mit
seinem einen Kuhgespann auf dem Felde. Als er den Feuer¬
ausbruch im Dorf hemerktc, eilte er heimwärts . Unterdessen
aher hatte das Feuer mit solch rasender Schnelligkeit auf die
angebauten Scheunen und Wohnhäuser übcrgegriffen, sodaß
der gesamte Häuserkomplex in Hellen Flammen stand. Geret¬
tet konnte nichts mehr werden. Betroffen wurden die Besitzer-
Karl Scheerer, Bleiholder , Stumpp , Johann Fix und Otto
Ehinger . Ein starker Südwestwind fachte das Feuer zu im¬
mer neuen Fenergarben au . Ganze Wolkenwände von Rauch
und Flngscuer wälzten sich vom Brandherde ans über das
Dorf . Bis znm Bahnhof herab wurden brennende Holzteile
und Funken getrieben. In wenigen Minuten brannten die
sämtlichen Gebäude schon bis zu den Grundmauern nieder.
Die Feuerwehr konnte ihre Arbeit nur ans das Verhüten
von Uebergreisen des Feuers auf die westlich gelegenen An¬
wesen der Margarete Stumpp , und das neue Wohnhaus des
Johannes Fix beschränken. Auch das an die Hauptstraße ver¬
stoßende Wohngebäude des Philipp Reister konnte geschlitzt
werden. Die Hauptleitungen des elektrischen Straßennetzes
waren sofort von sachkundigen Monteuren ansgcschaltet wor¬
den. (Eine sehr beachtenswerte Maßnahme bei allen Brän¬
den.) Die Flugfettergefahr wurde aber infolge 'des anhal¬
tenden Windes immer stärker. Durch ortspolizeiliche Bekannt¬
machung wurden daher sofort alle Einwohner zu Eigenschutz¬
maßnahmen für ihre Scheunen anfgefordert . Aber noch wäh¬
rend dieser Vorsichtsmaßregel kam fchon der Feueralarm von
der über 100 Meter weiter südwestlich, über der Hauptstraße
abgelegenen Scheuer des Otto Ehinger . Glücklicherweise traf
in demselben Augenblick die bereits angerufene Neucnlnirger
Wcckerlinie in Birkenfeld ein. Sie wurde sofort an diesem
durch Flugfener entstandenen Brandplatz eingesetzt. Obwohl
sie aber anfänglich sofort mit zwei aus der Motorspritze ge-
fpcisten Schlauchleitungen das Feuer bekämpfte, konnten die
dort eng zusammengebauten Scheuern des Reichstetter und
Paul Fix nicht gerettet werden. Wie am Hanptbrandplatz
stand auch hier fofort alles in einem einzigen Feuermeer.
Glücklicherweise war die obere Hälfte der Scheune des Paul
Fix leer. Dadurch war die Fencrsgcwalt gegen die anstoßende
Brandmauer der neuerbauten Scheune und Küferei des Paul
Fix geringer und hat sie von dem Ueberspringen des Feuers
bewahrt . Ein wesentlicher Glücksfall war es jedoch, daß der
starke Südwestwind um diese Zeit stark abflaute und einer
Windstille Platz machte. Im andern Falle wäre eine Ret¬
tung dieser westlich anstoßenden Gebäude trotz starken Ein¬
satzes aller Schutzmaßnahmen nicht durchzuführen gewesen.
Ein großer Verlust aber entstand dem Küfer Fix durch die
Vernichtung von über 2100 Liter neneingeschlagenen
Schnapses, die in der alten Scheune in Butten ausgestellt
waren . Schwer betroffen ist auch der seit 3 Jahren arbeits¬
lose Otto Ehinger , der infolge seiner Arbeitslosigkeit mit
seiner Fenerversicherungsprämie im Rückstand gehlieben ist.
Hoffentlich gelingt es, die Versicherungssumme für ihn in
Gültigkeit zu lassen. Ein weiterer Flugfeuerausbruch erfolgte
bald darauf in der Nähe der Kirche, bei Emil Förschler. Der
änßere Giebelteil am Wohnhaus hatte zwischen Dach und
Oberstock Feuer gefangen. Da der Eigentümer aber Feuer¬
wache hielt, so konnte der Ausbruch sofort gelöscht werden.
Schaden entstand nur unwesentlich. An den beiden alten
Brandplätzen wurde unterdessen mit sämtlichen Schlauchlei¬
tungen gearbeitet. Dabei machten sich jetzt die engen Haupt¬
leitungen des Ortsnetzes in ganz einschneidender Wirkung
bemerkbar. Der Druck ließ so stark nach, daß die Birkenfelder
Feuerwehr das Wasser nicht mehr direkt ans den Hydranten
entnehmen konnte, fondern den Wasserdruck durch die Pum¬
pen verstärken mußte. Auch die Motorspritze der Neuenbür¬
ger Weckerlinie konnte abwechselnd nur noch eine Schlauch¬
leitung in Tätigkeit halten . Ans Anruf war auch um diefe
höchste Gefahrzeit die Pforzheimer Weckerlinie im Ort ein-
getrosfen. Im raschen Ueberblick über die mangelnde Wasser¬
versorgung wurde die Motorspritze unmittelbar zum Wasser¬
reservoir am oberen Waldrande des Ortes gefahren und
gleichzeitig eine über 700 Meter lange Schlauchleitung
gelegt. Man wollte mittels Saugen das Wasser direkt
über dem Behälter ziehen und unter Druck zum Brandplatze
leiten. Beim Einfahren gegen das Reservoir wurde aber in
der Eile die neue Straßenschotterung nicht beachtet. Die
schwere Motorspritze geriet ins Einsinken und konnte erst nach
langer Arbeit wieder frei , gemacht werden. Am Brandplatze
mußte man sich unterdessen mit den vorhandenen Schlauchlei¬
tungen begnügen. Zum Glück waren die bedrohten Anwesen
alle nur 114 stückig, so daß ein durchgreifendes Bespritzen noch
möglich war . Schon seit Jahren war die Gemeinde bemüht,
die Rohrleitung zu vergrößern , die Vorlage mußte aber we¬
gen Geldmangel immer wieder zurückgestellt werden. Bei
einem Ausbruch dieses Großfeuers in der Nacht wäre aber
unter den vorhandenen Umständen eine Katastrophe nicht zu
vermeiden gewesen. Gegen 3 Uhr mittags war das Feuer
eingedämmt und die auswärtigen Weckerlinien konnten ab¬
rücken.

Alle Brandbeschädigten sind zum Glück versichert. Viel
Schaden dürften jedoch die Angrenzer durch das rasche Aus¬
räumen ihrer Wohnungseinrichtungen erlitten haben. Glück¬
licherweise brauchte die Sanitätsmannschaft mit Ausnahme
der Behandlung kleiner Verletzungen nirgends eingreifen.

Gegen Abend bieten beide Brandplätze ein einziges rau¬
chendes und gualmendes Trümmerfeld . Die Birkenfelder
Feuerwehr hat die Feuerwache für die Nacht übernommen.
Immer erneut lebt das Feuer an einzelnen Stellen wieder
auf und wirft seinen flackernden Schein gegen den Nacht¬
himmel. Die Schlauchleitungen arbeiten alle noch weiter.
Durch die engen Zugangswege zu den beiden Brandherden ist
die Ueberwachung jedoch äußerst fchwierig. Einzelne aus¬
gebrannte Giebel drohen noch mit Einsturzgefahr , wodurch
eine völlige Niederhaltung die größte Vorsicht erfordert.

Unmittelbare Gefahr besteht für weitere Ausbreitung
nicht mehr. Die vorsorglichen Maßnahmen der Gemeindever¬
waltung hatte die obdachlosen Geschädigten bei hilfsbereiten
Familien untcrgebracht . Gegen 30 Personen und Kinder
waren so zu versorgen. Die amtlichen Behörden hatten Ein¬
sicht in den Brandplatz genommen. Ueher die Ursache des
Brandausbruches können noch keine Angaben gemacht wer¬
den. Die gerüchtweisen Behauptungen , das Feuer sei durch
das Ausbrennen des Kamins hei Scheerer entstanden, trifft

nicht zu. Die amtlichen Behörden mutmaßen Brandstiftung.
Die Stuttgarter Kriminalpolizei ist daher an dem ersten
Brandplatz eifrig mit Nachforschungen beschäftigt. Diese Maß¬
nahmen werden jedoch überall in sülchen Fällen dnrchgeführt
so daß kein Rückschluß gezogen werden kann. Wir lassen
daher im Folgenden den

amtliche « Bericht
folgen:

„Heute vormittag 1411 Uhr ertönte in unserem Ort
Feueralarm . Da mau schon vom Rathaus aus gleich dicke
Rauchschwaden feststellte, wurde sofort die ganze Birkenfelder
Feuerwehr mittelst Sirene , Rathaus - und Kirchenglocken her¬
beigerufen, die auch in vorbildlich rascher Weise zur Stelle
war . Der Ortsvorsteher begab sich sofort zum Brandplatz
und als er die Gefährlichkeit des Brandes entdeckte, wurde im
Einvernehmen mit dem Feuerwehrkommandanten Seufer die
Weckerlinie Neuenbürg angefordert und das Oberamt Neuen¬
bürg über den Umfang des Brandes und seine Ausdehnungs¬
möglichkeit verständigt. Zuerst brannte die Scheuer des Karl
Scheerer, Totengräber , hier. Die mit Erntevorräten dicht
gefüllte Scheuer bot dem Feuer reichlich Nahrung . Es
herrschte ein ziemlich starker Wind und das daneben stehende
Wohnhaus wurde von den Flammen rasch erfaßt und da mau
durch den heftigen Westwind und die starke Rauchentwicklung
nicht beikommen konnte, war auch das Wohngebäude rettungs¬
los verloren . Es galt in erster Linie die über 70 Jahre alte
Frau Scheerer und deren Enkelkind, etwa 5 Jahre alt, zu
retten, was auch gelang. Diese alte Frau Scheerer hat zwar
noch einige Brandverletznngen . davongetragen . Das Vieh

konnte ebenfalls alles gerettet werden. Karl Scheerer und
seine Ehefrau verrichteten zurzeit der Brandcntstehnng Feld¬
arbeiten und waren nicht zu Hause. Sie konnten vor dem
Feuer nichts retten , als was sie noch auf dem Leibe trugen.
Znsammengebaut mit dem Wohnhaus des Scheerer waren die
Wohnhäuser des Christian Stumpp , Goldarbeiters und des
Johannes Fix, Goldarheitcrs . Genannte Gebäude sind unter
einem Dach und wurden deshalb auch gleichzeitig vom Feuer
vernichtet. Das daran sich anschließende Wohnhaus des Fried¬
rich Bleiholder alt ist im Dachstock znm Teil ganz abgebrannt
und in den weiteren Stockwerken stark beschädigt. Auf der
anderen Brandseite ist die Scheuer des Bleiholder , die mit der
Scheuer des Scheerer unter einem Dach znsammengebaut ist,
ebenfalls vollständig abgebrannt . Das daneben noch stehende
kleine Gebäude des Schneidermeisters Jakob Förschler bildete
lange Zeit einen starken Schutz für das weitere Uebergreisen
des Feuers auf das Gebäude des Philipp Neuster alt, bis es
selbst auch vollständig niedcrbrannte . Da in diesem Ortsteil
Birkenfelds sehr viel zusammengebaut ist, mußte sich die
Feuerwehr darauf befchränken, den Brandherd abzngrenzen
und ein weiteres Uebergreisen des Feuers zu verhüten . Die
Wcckerlinie von Neuenbürg war inzwischen ebenfalls einge-
troffcn . Auch die Motorspritze von Pforzheim mußte noch
zu Hilfe gerufen werden, da durch Funkenslug auch noch die
Doppclschener des Fix und Reichstetter in der Schmiedgassc
Feuer gefangen hatte und schon lehhaft brannte . Die Wecker¬
linie setzte dort ihre erste Hilfstätigkeit ein und rettete von
der Gräfenhänserstraße her das Gebäude des Goldarbeitcrs
Wilhelm Oelschläger. Auf der anderen Seite wurde von
der Birkenfelder Feuerwehr das Feuer bekämpft. Die dicht
daneben gebaute Scheuer des Otto Ehinger , Goldarbeiters
hier, sowie ein daran angebautes Wohnhaus konnten aller¬
dings nicht gerettet werden, Wohl aber das ganze übrige
Häuserviertel . Die Pforzheimer Wehr war damit beschäftigt,
das Feuer des ersten Brandherdes von der Heergasse aus z»
bekämpfen und war bemüht, das Wasser in direkter Schlauch¬
leitung vom Wasserbehälter aus direkt herbeizuleiten. Dabei
versank allerdings die Motorspritze in dem anfgefüllten Boden
beim Wasserhochbehälter und es dauerte längere Zeit, bis die
Spritze wieder fahrfähig gemacht war . Der anfangs starke
Wind hatte sich inzwischen fast vollständig gelegt und es ge¬
lang nun den vereinigten Wehren, ein noch veiteres Umsich¬
greifen des Feuers zu verhindern . Die da und dort noch aus-
gebrochenen Feuer in den Dachstühlen der Nachbargebäude
konnten sofort gelöscht werden, weil man gleich in jedes Ge¬
bäude Löschmannschaftenschickte. Sogar in dem Gebäude des
Emil Förschler, Landwirts hier, bei der Kirche, mußte gelöscht
werden, da auch noch dorthin (Luftlinie etwa 300 Meter)
durch Funkenflug Feuer übertragen wurde. An den Lösch¬
arbeiten beteiligte sich der ganze freiw. Arbeitsdienst in vor¬
bildlicher Weise.

Durch die Brandkatastrophe sind 5 Familien mit zusam¬
men 30 Personen obdachlos geworden. Der Schaden wird
nach dem Brandversicherungsanschlag der Gebäude auf rund
40 000 RM . ohne Mobiliarschaden geschätzt. Die Pforzheimer
Wehr konnte mittags um 2 Uhr wieder abrücken, die Wecker¬
linie Neuenbürg dagegen erst zwischen 4 und 145 Uhr nach¬
mittags . Bei diesem̂ Brandfall hat sich als dringendstes Be¬
dürfnis erwiesen, daß in der Gemeinde ein größerer Feuer¬
weiher vorhanden sein sollte. Die Brandursache ist bis jetzt
noch nicht aufgeklärt. Neuhaus ."

Die Drandursache aufgeklärt
Zu diesem amtlichen Bericht können wir durch letzte Mit¬

teilung der amtlichen Stelle nachtragen, daß unterdessen die
Ursache der Brandentstehung geklärt werden konnte. Das
fünfjährige Sühnchen des Karl Scheerer spielte am Vormit¬
tag unbewacht, während seine Eltern und Geschwister ab¬
wesend waren , im Stall mit Streichhölzern . Er machte
dabei ei» kleines Feuerle . Wie er selbst bei der Vernehmung
aussagte, wollte der Wind das Feuerle zuerst ausblasen, aber
dann habe es aufeinmal so stark gebrannt , daß er Angst be¬
kommen habe und zu feiner Großmutter in die Küche gelaufen
sei. Bis diese dann das Unglück von dem Kinde in Erfah¬
rung bringen konnte, hatte das Feuer bereits die ganze
Scheuer erfaßt . Die Bestürzung der schwergeschädigten Eltern
des Kindes ist begreiflich. Der Vater ist nach der Mitteilung
völlig fassungslos geworden.

Dieses Vorkommnis zeigt wieder erneut , wie wichtig die
stete Mahnung und Ueberwachung der Kinder gegen „das
Zündeln " ist.

Württemberg
Calw, 21. Okt. (Kabelverlegung gefährdet Häuser). Die Kabel¬

verlegung in der Badstraße ist auf unerwartete Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Im enggebauten alten Teil der Straße haben sich infolge der
Grabarbeiten einige Häuser gefenkt und Risse erhalten, so daß die
Gebäude abgestützt werden mußten. Da es sich zum Teil um größere
Häuser mit nach der Straße zu überhängenden Obergeschossen handelt,
wurden mancherlei Befürchtungen laut. Nach dem Urteil der Fachleute
werden sich jedoch keinerlei weitere nachteilige Folgen zeigen. Die
Telegraphenbauverwaltung ist bemüht, den durch die schwache Fun¬
damentierung der Gebäude— die Urfache hiezu ist wohl die Grund¬
wasserhöhe in diesem tief gelegenen Stadtteil — entstandenen Schaden
durch Einbringen von Fundamentoerstärkungenwieder zu beheben.

Nagold, 21. Okt. (Nothilfe für die Unwettergeschädigten). An-



Eich der schweren Unwetter, von denen die östlichen Randgemeindcn
des Bezirks am 16. Mai und 8. Juli d. I . betroffen worden sind,
bat die Zentralleitung sür Wohltätigkeit in Stuttgart zur Linderung
des Wasserschadens, der bedürftigen Privatpersonen entstanden ist, den
reichen Betrag von 25000 RM . bewilligt. Dieser Betrag erhöbt sich
durch das Sammelergebnis von 3512 RM ., durch die den Gemeinden
bereits unmittelbar zugeflossenen Spenden und den vom Bezirkswohl-
Mqkeitsverein aus eigenen Mitteln zugeschossencn Betrag auf ins¬
gesamt 33800 RM . Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins
bat in seiner letzten Sitzung, an der auch Vertreter der meistgeschä-
diaten Gemeinden teilgenommen haben, diesen Betrag unter Beachtung
der von der Zentralleitung für Wohltätigkeit gegebenen Richtlinien
und angemessenen Anrechnung der den Gemeinden bereits zugeflossenen
Beträge entsprechend der Höhe des Schadens verteilt.

Leonberg, 21. Okt. (Die Bürgermeisterangelegenheit.) Zu den
bekannten Vorgängen auf dem hiesigen Rathaus , die zum Teil über¬
trieben dargestellt worden sind, schreibt das „Leonberger Tagblatt"
u.a. : „Im übrigen muß abgewartet werden, was bei dem Verfahren
herauskommt. Um aber den in der Stadt umlaufenden wilden Ge¬
rüchten, die jeder Grundlage entbehren, entgegenzutreten, sei noch mit-
qeteüt, daß aus Antrag der Stadtgemeinde wegen ihrer Ersatz- und
Echadensansprücheaus Amtspflichtverletzungen bei Aufstellung und
Durchführungdes Gemeindehaushaltplans , Steuerrückständen, Dar¬
lehen sowie Gehalts - und Diätenüberhebungen im Betrag von >5150
Mark über das Vermögen des vorläufig des Amts enthobenen Bür¬
germeisters der Arrest angeordnet wurde. Eine Sicherungshypothek
ist eingetragen.

Kornwestheim, 21. Okt . (Protestversammiung .) Die Ministerial-
Meilung sür Bezirks - und Körperschaftsverwaltung hat den früheren
Bürgermeister Dr . Steimle zum zweiten Male die Bestätigung ver¬
sagt, obwohl er innerhalb von zwei Jahren bereits zum dritten Male
mit übergroßer absoluter Mehrheit gewählt wurde. Die Gründe für
die Versagung der Bestätigung sind im wesentlichen bekannt, dagegen
ist in der Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden, weshalb ein großer
Teil der Einwohnerschaft bis heute an ihrem früheren Stadtoberhaupt
sestgehalten hat und allen Widerständen zum Trotz auch fernerhin
Walten will. Die Wähler Dr . Stcimles wollen als Protest gegen
die Stellungnahme der Behörden am kommenden Sonntag den
23. Oktober eine öffentliche Bürgeroersammlung abhalten.

Stuttgart , 21. Okt. (Die Echlachtsteuer und keine Ende). Vor¬
standsmitglieder des Bauernbundes sind am Mittwoch beim Finanz¬
ministerium vorstellig geworden und haben dort verlangt, daß ent¬
sprechend dem Beschluß des Landtags die Schlachtsteuer aufgehoben
werde. Sollte jedoch die geschäftssührende Regierung wegen des
Rückgangs der Reichssteuerllberweisungen auf der Schlachsteuer be¬
harren, dann müßten zum allermindesten die Haus - und Notschlach¬
tungen von der Steuer befreit werden. Der Finanzminister sagte eine
ernste Prüfung dieser Forderungen zu.

Stuttgart , 20. Okt. (Wohlfahrtsmarken). Vom 1. November an
werden die Postanstalten und die Deutsche Nothilfe neue Wohlfahrts¬
marken zu 4, 6, 12, 25 und 40 Rpsg . vertreiben. Für die Marken
wird ein Zuschlag von 2, 4, 5, 10 und 40 Rpfg . zugunsten der deut¬
schen Wohlfahrtspflege erhoben. Die Marken zeigen folgende Bilder:
4 Rpfg. Wartburg , 6 Rpfg . Schloß Stolzenfels , 12 Rpsg. Burg
Nürnberg, 25 Rpfg . Schloß Lichtenstein, 40 Rpfg. Schloß Marburg.

Stuttgart , 20. Oktober. (28. Kirchlich-Sozialer Kongreß.) Vom
24.- 27. Oktober findet in Stuttgart der 28. Kongreß des Kirchlich-
Sozialen Bundes statt. Die Veranstaltung will den Persuch machen,
im Sinn der sozialen Botschaften der deutschen evangelischen Kirchen
einen wesentlichen Beitrag zur Deutung der Wirtschaftskrise und ein¬
zelner besonders dringender Arbeitsverpflichtungen der Kirche zu er¬
arbeiten. Die Einladung haben u. a. unterzeichnet: v . Kapler , Präsi¬
dent des Deutschen evangelischen KirchenausschussesBerlin , Reichs¬
arbeitsminister Dr . Schaffer-Berlin , Präsident Dr . Syrup -Berlin,
Reichskommissar für den Freiw . Arbeitsdienst Prof . Dr. Werner Son-
bart-Berlin , F . Baltrutsch-Berlin , Generalsekretär des Gesamtverbands
der christlichen Gewerkschaften. Mit dem Kongreß ist eine Buchaus-
siellung verbunden. Am Dienstag abend ist in der Stiftskirche Fest¬
gottesdienst mit Predigt von Kirchenpräsident v . Wurm -Stuttgart.

Stuttgart, 21. Oktober. (Zum Gedächtnis an den Tod von Gustav
Adolf.) Am 6. November sind es 300 Jahre , daß Gustav Adolf
in der Schlacht bei Lützen den Tod gefunden hat. Durch Erlaß des
Eo. Oberkirchenrats werden die Geistlichen daran erinnert, an seinem
Todestag, der in diesem Jahre mit dem Reformationsfest zusammen-
sällt, im Gemeindegottesdienst der göttlichen Führung in der Sendung
Gustav Adolfs zu gedenken.

Göppingen, 21. Okt. (Stinkbomben in der Grzesinski-Versamm-
lung). In der am Mittwoch abend im großen Saal des Gasthauses
zur„Germania " abgehaltenen Parallelversammlung der Eisernen Front
wurden, nachdem Polizeipräsident a. D. Grzesinski geendet hatte, unter
die abziehenden Persammlungsbesucher Stinkbomben geworfen. Da
die Versammlung bereits von der Kampfleitung der Eisernen Front
geschlossen war , hatten die Störungsoersuche keinen Erfolg mehr.

*
Don der bayer. Grenze, 20. Oktober. (Autounfall der Witwe

Rastellis.) In der Nähe der Bahnunterführung Nordheim—Auchses-
heim geriet ein ausländischer Kraftwagen die Straßenböschung hinab.
Die beiden Insassen, die Witwe des verstorbenen Meisterjongleurs
Rastelli und ihre Freundin , die auf der Reise von Bergamo nach
Nürnberg begriffen waren, kamen Mit unbedeutenden Verletzungendavon.

SSÄSN
806 . Pforzheim , 21. Okt . In der Nacht zum Mittwoch wurde

in das Gebäude des hiesigen Wohlfahrtsamtes eingebrochen. Die Täter

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Freitag den 16. Dezember 1932, vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Conweiler
das auf Markung Conweiler belegene, im dortigen Grund¬
buch, Heft 217a, Abt. I Nr. 3, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den Namen der

Luise Iäck , geb. Schönthaler, Ehefrau des Ernst Iäck,
Iagdhüters in Conweiler,

eingetragene Grundstück:
Geb. 210: Wohnhaus, Veranda, Abort, Stallschopf

und Hofraum . 2 a 51 qm
Parz. 216/8: Gemüsegarten und Acker

in der Haardt. 5 a 08 qm
7 a 59 qm

gemeinderätlich geschätzt am 2. September 1932 zu
5300.— RM. (Geb. 210 zu 5000 RM., Parz. 216/8
zu 300 RM.).

Der Bersteigerungsvermerk ist am 31. August 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn ein Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten

entwendeten dort einen Block Bestellzettel mit den fortlaufenden Num¬
mern von 83301 bis 83399 sowie zwei amtliche Stempel . Die Be¬
stellzettel füllten die Täter aus , versahen sie mit falschen Unterschriften
und mit den gestohlenen Stempelabdrücken und ließen sich in hiesigen
Geschäften Kleidungsstücke und andere Gegenstände verabfolgen. Zwei
der Täter sind bereits sestgenommen. Es handelt sich um Burschen
von 21 und 27 Jahren.

Konstanz, 20. Okt. (Kein Bistum Konstanz). Die „Freiburger
Tagespost" beschäftigt sich mit den schweizerischen Zeitungsberichten
über die Errichtung eines Bistums Konstanz im Rohmen des bad.
Konkordates , die auch Eingang in die deutsche Presse gesunden haben.
Das Blatt dementiert diese Meldung.

Fortbestehen der Wirtschaftspartei
Stuttgart , 21. Okt. Der Landesverband Württemberg

der Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspar-
tei ) hielt am Samstag in Stuttgart seine Wahlkreisver-
sammlnng . Dabei wurde der einstimmige Beschluß gefaßt,
den Landesverband Württemberg unbedingt weiterzuführen
und die Vorbereitungen für die Reichstagswahl zu treffen.
Der Versuch einer Auflösung des Landesverbandes der Partei
in Württemberg , den der frühere Landesvorsitzende ohne Zu¬
stimmung der Reichsparteileitung und ohne Beschlußfassung
der zuständigen Instanzen der Partei unternommen hat,
wurde in der Versammlung einmütig abgelehnt , und auch die
Ortsgruppen sind mit diesem Vorgehen nicht einverstanden.
Die vor einiger Zeit erschienene Notiz ist ohne rechtliche
Grundlage und nur eine Private Aeußerung des Landesvor-
sitzcnden. Es wurde einstimmig festgcstellt, daß der Landes¬
verband nach wie vor unverändert weiterbesteht . Die Leitung
des Landesverbandes wurde ebenfalls neu bestimmt und mit
der Führung des Landesverbands bis auf weiteres Schreiner-
Ehrenobermeister Fr . Siller -Ludwigsburg beauftragt . Zur
Reichstagswahl wurde beschlossen, eine eigene Liste einzurei¬
chen, die folgende Namen umfaßt : Köster , Emil , Präsident des
deutschen Gastwirtsverbandes , Berlin -Steglitz ; Hehder , Ed .,
Dachdeckermeister, Schwab . Gmünd ; Drewitz , Herm ., Bäcker¬
meister , Berlin -Lichtenberg ; Dollath , Jakob Ludwig , Präsi¬
dent des gewerblichen Kraftverkehrs , Berlin -W-

Mißlungener Putsch von Schreinermeister Siller
Stuttgart , 21. Okt. Die Meldung , daß der Landesver¬

band Württemberg der Reichspartei des deutschen Mittel¬
standes (Wirtschaftspartei ) nach wie vor unverändert weiter-
bcstehe, wird von der „Süddeutschen Zeitung " eine bewußte
Irreführung der Oeffentlichkeit genannt . Der Landesverband
Württemberg der Wirtschaftspartei hat sich, so schreibt das
Blatt , bekanntlich der Deutschnationalen Volkspartei ange¬
schlossen. Dieser Anschluß wurde ordnungsmäßig beschlossen
und es ist deshalb vollkommen ausgeschlossen, daß einige
Querulanten einen neuen satzungsgemäßen Beschluß herbei¬
führen konnten . Die Wirtschaftspartei hat in Württemberg
und auch im Reiche aufgehört zu bestehen. Selbst auf dem
Reichsparteitag am 9. Oktober in Berlin waren nur drei
Vertreter aus dem Reiche anwesend . Der Anschluß des Lau¬
desverbands Württemberg an die Deutschnationale Volkspar¬
tei wurde nahezu einstimmig beschlossen. Einverstanden mit
dem Anschluß waren : die Ortsgruppen Biberach mit dem 2.
Vorsitzenden Franz , Bietigheim , Calw , Crailsheim , Eßlingen,
Gaildorf Gmünd , Herrenberg , Liebenzell , Ludwigsburg , Vai-
hinger , Waiblingen , Zuffenhausen usw . Es ist also schon des¬
halb gar nicht möglich , daß in Stuttgart eine Wahlkrcisver-
versammlung der Wirtschaftspartei stattfinden konnte.

Metrie DlSsekriektsn
Neue Arbettslofeuunruhe« in England

vv. London , 21. Okt . Die Verhandlungen gegen drei Ar¬
beiter , die gestern bei der Eröffnung eines Seemannsheims
gegen Prinz Georg von England demonstrierten und darauf¬
hin verhaftet wurden , hatten heute im Osten Londons neue
Zusammenstöße zwischen Polizei und Arbeitslosen zur Folge.
Eine große Menge Arbeitsloser versammelte sich vor dem
Polizeigerichtshof und bombardierte die Polizei mit Steinen
und Flaschen . Die Geschäfte und Läden wurden aus Furcht
vor Plünderungen geschlossen. Polizei zu Pferde und auf
Kraftwagen wurde zur Verstärkung herbeigeholt und trieb
die Menge mit Gummiknüppeln auseinander.

Weitere Zusammenstöße ereigneten sich in Stratford on
Avon , wo 300 Demonstranten , die mit 1700 anderen von Man¬
chester nach London marschieren , Fleisch verlangten . Die Ar¬
beitslosen begannen , alles in der Umgebung zu demolieren.
Die Polizei mußte mit der Feuerspritze gegen sie Vorgehen.

Kmsei'Llrirck
Neuenbürg , 22. Oktober.

„Donnerstag , 17. April ". Schauspiel von Ludwig Zilahy.
Ein Feinmechaniker unter den Bühnendichtern hat hier

ein Schauspiel geschrieben, dessen Akte präzise Ringe , besten
Worte ein Stahlnetz sind, aus dem es kein Entschlüpfen gibt.
Zu dieser Feinmechanik und dem prickelnden Reize der Kri¬

minalromantik kommt noch der unumgängliche Zuschuß dul¬
dender , alles tragender Liebe, die selbst das größte Opfer
bringt , und fertig ist das aus Kriminalistik und Liebe geschickt
gemixte Bühneuersolgstück . Man soll von einem Kriminal¬
roman nicht den Schluß zuerst lesen, und vom Inhalt und
der Lösung eines kriminellen Schauspiels soll man noch viel
weniger erzählen . Es ist alles da, was auf diesem Gebiete
verlangt wird : Abenteuer mit Frauen und Liebe, ein geheim¬
nisvoller Schuß , der große Unbekannte und lückenlose Indi¬
zien . Wer ist der Mörder ? Zum Schluß gibt es eine hun¬
dertprozentige Ueberraschung und von folternder Spannung
erlöst geht der Zuschauer gruselbeladen nach Hause.

Melitta Staueck , bisher uns allen noch ziemlich fremd,
fand hier die Möglichkeit , den ersten bedeutenden Beweis
ihres Könnens zu liefern . Schein und Wahrheit zu über¬
brücken ist ihre Aufgabe , die sie erschütternd löst. Sie gerät
im Gewollten , das nicht die Wahrheit ist, bis zum Vergessen
der Rolle . Ihr galt Wohl auch die Mehrheit des reichen Bei¬
falls . Hansi Stadler , die als Tochter Marietta erst zum
Schlüsse in den Mittelpunkt der Szene rückt, hielt diese Auf¬
merksamkeit in guter Form . Franz Otto gab erneut eine
Kostprobe fein dosierten Spieles . Willy Moog , der Hausver¬
walter , zeigte sich wieder einmal von seiner bewundernswer¬
testen Seite . Josef Stander als taktvoller Hofrat verdient
ebenfalls besondere Erwähnung . Auch Lissy Rimböck nutzt
ihren kleinen Auftritt zu einem fröhlichen Zwischenspiel gut
aus und die außerordentlich große Zahl der übrigen Mit¬
wirkenden bemühte sich sehr , ihren Anteil fesselnd zu gestalten.
Direktor Müller , der sür die Spielleitung zeichnet, führte den
Abend mit allem Verständnis für seine Bedürfnisse , von Lud¬
wig Wetz bildnerisch gut unterstützt . tvv-

Ter Futzballsport am nächsten Sonntag!
Bezirksliga:  Selten wurde um die Führung in der

Gruppe Württemberg so gestritten wie Heuer und schon der
kommende Sonntag kann für die drei bzw. vier so ziemlich
punktgleichen Tabellenführer von entscheidender Bedeutung
sein, denn alle drei oder vier Vereine haben nicht minder
schwere Spiele auszutragen . Aber auch für die Vereine am
Schwänze der Tabelle stehen nicht minder bedeutende Spiele
bevor . So reist z. B . der FC . Birkenfeld zum Tabellenletzten
Normannia Gmünd und sollte so der Papierform nach ge¬
winnen können . Aber gerade Gmünd ist es, das auf heimi¬
schem Gelände bis zum letzten Augenblick zu käpmfen weiß
und Birkenseld muß schon unter Einsatz seiner letzten Ener¬
gie auf Sieg spielen , wenn der große Wurf noch gelingen
soll. Gewinnt Birkenfeld dieses Spiel , so hat es die berechtigte
Hoffnung , sich der Bezirksliga vielleicht doch noch zu erhal¬
ten , denn es ist anznnehmen , daß Eßlingen gegen Kickers
und Brötzingen gegen Sportklub verliert , sodaß sich der
Punktennterschied lediglich verringern , nicht aber vergrößern
dürfte . Dem FC . Birkenfeld daher zum kommenden Sonntag
unsere besten Wünsche . Es spielen:

Gruppe Württemberg : FC . Pforzheim — Union Bückin¬
gen, Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Eßlingen , VfB.
Stuttgart — Sp .V. Feuerbach , Normannia Gmünd — FC.
Birkenseld , Germania Brötzingen — Stuttgarter Sportkluh.

Gruppe Baden : FV . Rastatt — Sportklub Freiburg , FC.
Freiburg — Phönix Karlsruhe , Frankonia Karlsruhe —
VfB . Karlsruhe , FC . Mühlburg — Karlsruher FV -, FV . Of¬
fenburg — Sp .Vgg . Schramberg.

Gruppe Nordbayern : Germania Nürnberg — Würzbur¬
ger FV . 04, Sp -Vgg . Fürth — FC . Bayreuth , Schwein-
surt 05 — FC . Nürnberg , Würzburger Kickers — VfR . Fürth,
Sp .Vgg . Erlangen — ASV . Nürnberg.

Gruppe Südbayern : DSV . München — Wacker Mün¬
chen, München 1860 — Landshut , Jahn Regensburg — Teu¬
tonia München , Ulmer FV . 94 — Bayern München , Schwa¬
ben Augsburg — SSV . Ulm.

Kreisliga:  Kreis Enz -Neckar : Ballspielklub Pforz¬
heim — Enzberg , Sportklub Pforzheim — Mühlacker , Er-
singen — Niefern , Dillstein — Huchenfeld , Büchenbronn —
Kieselbronn.

P - Klasse (Gruppe 2 des Kreises Enz -Neckar) : Auch
in dieser Klasse nehmen die Spiele von Sonntag zu Sonntag
entscheidenderen Charakter an und der kommende Sonntag
kann vielleicht schon die Möglichkeit bringen , daß der eine oder
der andere der drei führenden Vereine etwas zurückfällt . Am
schwersten hat es Neuenbürg , das auf seinem Platze den Be¬
zwinger von Calmbach , den FC . Schwann , empfängt.
Schwann hat nach schlechtem Start seine vorjährige Spiel¬
stärke wieder erreicht und zählt somit wieder zu den stärksten
Vereinen dieser Klasse. Neuenbürg muß seine letzte Energie
aufbieten , um weiterhin die Spitze der Tabelle zu halten.
Engelsbrand muß nach Wildbad und Evnweiler nach Calm¬
bach, weiter empfängt Höfen den SP .V . Arnbach . In diesen
drei Spielen dürften Wildbad , Calmbach und Arndach sicher
als die Sieger zu erwarten sein. M.

Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls sür das Recht
der Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 7. Oktober 1932.
Zwangsversteigerungskommifsär:

Stv. Bezirksnotar Mahler.

* Bruch-
leidende bedürfen kein lästiges
Federband, wenn Sie mein
Spezialband tragen.Das Beste,
was existiert. Leib-, Nabel-,
Borfallbinden. Neu: Re¬
formbruchband ohne Schen¬
kelriemen. Kosten!, zu sprechen
in Pforzheim Dienstag.
28. Oktbr., von 1 bis 5 Uhr
nachmittags im Gasthaus zur
„Blume" am Schloßberg.

Bandag. Spezial.
Eugen Frei L Co.,

Stuttgart . Iohaunesstr. 40.

Feldrennach.
Eine schöne, hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Hermann Grotzmanu,

Schwärmer Str. 149.

Lkükrjaolikll
werden wie neu aufgefärbt
bei billigster Berechnung.

ZK. u . « . « UI »,
Pforzheim, Metzgerstraße 21.

— - - >,

bis die Tiere krumm und lahm sind und Krampf bekom¬
men und husten usw. ? Der kluge Mann baut vor und
gibt seinen Schweinen und auch den anderen Tieren schon
von jung auf eine Prise von dem altbewährten und sicher
wirkendenM .Brockmanns gewürzten Futterkalk „3 wer g-
Marke " — Mischung — oder von M . Brockmanns
Vieh - Lebertran- Emulsion „Osteos  an " (Mischfutter)
ins Futter ! Handeln Sie ebenso und Sie schützen sich
vor Verlusten! M . Brockmanns „Ratgeber" gibt Auf¬
klärung! Verlangen Sie die soeben erschienene neue (6.)
Ausgabe kostenfrei in unseren Verkaufsstellen oderdirekt von

M . Brockmann Chem. Fabrik m. b. H.,
Leipzig-Eutritzsch 124 b.

Zu haben : In Neuenbürg bei: Wilhelm Rauser , Kolw.
In Höfen bei: Hermann Binder , Mehlhdlg . In Pfinzweiler
bei: Gottlieb Mitschele, Hdlg . In Schömberg bei: E . Eck¬
stein, Schwarzwald -Drogerie. In Langenbrand bei: Ludwig
Stauch , Emil Wursters Nachf., Gemischt,varen. In Herrenalb
bei: Carl Bechtle, Kolw ., gegenüber dem Kurgarten : Wil¬
helm König, Inh . W . Lörcher, Kolw.

>- -— >
Salmbach.blutr- uncl

kskrkuk
mit dem zweiten Kalb und
junge hochträchtige verkauft

Heinrich Schöninger.

Birkenseld.
8 Ar

Woche Rüben
zu verkaufen

Jakob Schnürle.
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DeMMMle Mspartei
(Würlt . Bürgerpartei ) .

Wahl-Versammlung
Birkenseld.

Achtllstg! Möbel!
Zur Einführung unseres Fabri¬

kates bieten wir an:

Sonntag , 23 . Oktober » abds . 8 Uhr , im „Bären "-Saal
in

Redner : Rechtsanwalt ve , Lckott,
M . d. L. und Stadtrat.

Thema:

.Vartewonzentum oder unabhängige

StaatSMrung ? "
Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen.

Der Vorstand.

I SGllsziulluer

SOI
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8 8ZWerMeilWhSWl .k0 . kikkMMV8

in Eiche mit Nußbaumeinlagen,
moderner Stil , komplett , zum

Preis von

Mark S7S
Langjährige Garantie?

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster Baumgartenstraße 55.

Gebrüder Walz.
Möbelschreinerei,

Herrenalber Straße 13.

Am Sonntag den 23 . Oktober 1932 , abds . 6 Uhr

WHliWeits-K«Mt
in der Kirche

zn Gunsten der hiesigen Winler-Nolhilse
Ausführende : Frau AnnaVolle,  Sopran , Pforz¬
heim . Herr Ernst Roth,  Orgel , Seminarlehrer,
Birkenfeld -Nagold . Herr OskarEberle,  Tenor,
Mitgl . d. Sänger -Abt . Sängerabteilung des Vereins.

Leitung Herr Oskar Müller,  Pforzheim.

Bortrags - Folge
1. Präludium , a-ciur für Orgel
2. Weihe des Gesangs , Männerchor
3. u) Bist du bei mir)

d ) ? ax vobiscum , ^ lanuercyor

K/b Entftrntens Mannerchöre
5. Concerto , §- clur für Orgel . .

8 L ' L7 " " N
7. a) Gott lebet noch)

b) Vater Unser ' S ° l° für Sopran
8. a) Wand 'rers Nachtgebet ) Mgnn „ cköre

b ) Waldseezauber . . . I -viannerchore
9. Fantasie , Z- moll für Orgel.

. I . 6 . Bach.
W . A . Mozart.
. I . S . Bach.
. Fr . Schubert.

Fr . Schubert.
Fr . Schubert.

. I . S . Bach.
R . Schumann.

Fr . Schubert.
. I . S . Bach.
. . K . Krebs.

K . M . v.Weber.
. . H . Hutter.
. F . S . Bach.

Ximn ru vtstsn Lsisgsn-
dsitsn gstrsgsnwsrclsn.
Loins gssci >msci <voils,
moctiscds I-inis uncl ciis
sportsn , moctsrnsn
bsn mociisn ssvomsiim
unct gsclisgsn . Us ist
soksroi -clsntlicii prsk-
tiscii , sitri bsqusm uncl
ist eUr cils KUMs Istirss-

rsit unsntbstirUck.

Eintritt 50 Pfg. unllbsrtroNsnIriOuslttM
unct prsis v̂llrciigksit.

JeWNümle BlllkMrtei.
NechtSrat Sirzel-Stuttgaet

spricht über das Thema

Warum nochmals wühle « ?"
am Sonntag den 23 . Oktober

in kr« I «ii >s »HlrHL»« bH, Gasthaus zur „Krone " ,
um 16 Uhr;

in »Sksri - Ln « :, Gasthaus zur „Sonne " ,
um 2V Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Eintritt frei . — Freie Aussprache.

Bezirksgruppe Neuenbürg.

Morr/ieEt
7errsnnerstrsbs Z.

Neuenbürg.

jeglicher Art
ab Lager und frei Keller sowie

Einmachtöpfe
aus Steinzeug empfiehlt

Ssorg SscNsr,
Telefon 289.

Obernhansen , den 21 . OKI. 1932.

Todes - Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Wilhelmine Sittuü.
geb . Maier,

unerwartet rasch im Alter von 60 Jahren zu
sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebene « .
Beerdigung findet am Montag nachmittag

r/?3 Uhr statt.

Sotel - Vension . . Vost"
Sovel

Tel . Herrenalb 437.
Samstag und Sonntag

8MsMMliv.
Hösl . ladet ein

Frau L . Späth.

Birkenfeld.

Sbstbüume!

SentknerVolksssIbe

Verkaufe kräftiges Apfel-
und Birn -Hochstämme , pro
Stück 80 Pfg.

Eugen Oelfchläger,
Kirchweg.

W . Müller . Gartenstr.

Birkenfeld.
anerkannt bestes blausmittel Zê en

Liierungen , LntrünclunAen, Oesckvüre , Lurunkeln , kräng -,
8cbuü -, Sebnitt - unci liratrcvunclen , Inselctensticke , Mecbten,

Lrostdeulen , scbruncliZe kaut,
vsrk in lrsinsm « susksll kslilenl

belieben in äer ^potbeke dleuenbürZ mit Filiale Schömberg.

50 Zentner

Siikriiben
zu verkaufen

Dietlinger Str . 43.

an

lei 2 ^ <rv//7

d/lsnlsl
Käsnisi

^ in kesck . ssorm,^2 ^ souclS-u. » X
Î srsngostoNsn , mit soilt . Nslrkrsgsn -L - G. «

sus csinwoiisnsn Velour - unri Lrswi -Stoitsn , mit
scNtsm Nslrkrsgsn . LN
sus tloppsn ^ unci visgoneistotton , sstir tiotts Norm,
mit seinem psirkrsgsn
in tiociisisgsntsr Norm , mit vrirkungsvoüom , gros - ^
ssm , sciitsm psirkrsgsn.

kä ottsii ^ kä snlsl U » - KiSittSI ^ in allen Preislagen!

c»s « Sps - Islksu » SU »« Hsri , « n - »c I « I «I u « g
8 -ltinIiotstreisss 10 (SM t-sopoirtspistr ) — rsispiion 9S1

i » k0lrr « ki »4

»eganr
rrrri 'gsstvöknl.

MigsnIM

Liiüäsutsciis l^ öbel -lncluLtrie
6sbr . Irsirger , k̂ sststt

VMMntelle kkorrstelw, stMMeiy IS
VeiliMlntelleL»k>8nide. LskMtr. 87

Landlagsabgeordneter
Vr. Schott-Stuttgart

spricht am
Sonntag den 23. Oktober , 15.30 Ahr,
in Gasthaus zum „Adler " ,

über das Thema

.Eis « der Wahl des 8. Rostelllder"
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Eintritt frei . — Freie Aussprache.

Bezirksgruppe Neuenbürg.

Lrvüsr kssts Vsrksuk
(vom 22 . Okt . bis 1. Novbr . 32 ) ,

ebenfalls billige Damen -Kleider und -Mäntel.
Damenkleider .15 .— , jetzt RM . S . —

„ . 20 . , „ „ 12 ,—
Damenmäntel .25 — , „ „ 11 .—

,, . 50 . , „ „ 22,—
Sämtliche Strickwaren 60 °/« billiger!

V8ksr Neizel KsMolger. Asx Kellldner, Kleuelldürg.
Anerkannt führende Iwecksparkafse mit ungewöhnl . hohen Aus¬

zahlungen sucht an allen
Plätzen seriöse, abschlußsichere
bei höchsten Verdienst - und Aufstiegsmöglichkeiten.

„Deuka" Deutsche Kapital - und Mobiliar -Ges. m. b. H.,
Hamburg 36, Bürgermeisterhaus.

Zuteilungen seit Februar 32 ca. >/z Million . Heutiger Sparer¬
bestand rund 10000.

Obernhansen.

Mstodst llstd
WeWei«

hat zu oerkau en

Karl Ehret.

AM . SMNtWdMs!
Sonntag , 23. Oktober 1S3L

vr. meü. 8edmiä1, vslwdseb
Telefon S . A. 413 Wildbad

EIW. GotresdW
in Neuenbürg

Sonntag , den 23. Okt.
Ernte- und Herbstdankfest

10 Uhr Predigt (Psalm 95, Lied
Lied Nr . 25 ».

Dekan Dr . Megerlin.
Kirchenchor : Lobe den Herren . .

F . S . Bach.
Altar und Taufstein sind mit dm

Früchten der Gärten und Felder
geschmückt.

Das Opfer ist für die Wetterge¬
schädigten und für die Anstalten
der Inneren Mission bestimmt.

11 Uhr Kinderkirche.
5 Uhr Predigt

Stadtvikar Link.
Am Mittwoch abend um 8 Uhr ist

Bibelstunde im Gemeindehaus.

Kath. GltttesdieO
in Neuenbürg

Sonntag , den 23. Oktober
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

3 » Birkenfeld
lO' /s Uhr Predigt und hl. Messe.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

JeilWmiiN-le WksMriei.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 23 . Oktober

Vorm . 10 Uhr Arnbach/Neuen¬
bürg.

11 Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/Höftn.

Gräfenhausen Kinder Erntefest.
Abds . 8 Uhr Erntefest Ottenhausen,

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

am Ernte - und Herbstdankfest
(23. Oktober ).

r/ülO Uhr Probe des Kirchenchors
im Gemeindehaus.

10 Uhr Festgottesdtenst.
Pfarrer Lörcher.

11 Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter ).
8 Uhr Abendgottesdienst (zugleich

Eröffnungsgottesdienst für de»
Zuhörunterricht ,anschließend A»'
Meldung der Zuhörer ).

Am Dienstag , 25 . Oktober
abds . o/j8 Uhr Bibelstunde (Sonne)

Am Donnerstag , 27. Oktober
abends 8 Uhr Bibelstunde im Ge¬

meindehaus.

Evang . Gemeinschaft
Birkeufeld

Gemeindehaus Schillerst ! . 16
Sonntag , den 23. Oktober

Vorm . ^ lO 'UhrPredigtgottesdienst
Prediger K . König.

,«11 Uhr Sonntagschule.
Nachmittags 7 ?3 Uhr : Predigt¬

gottesdienst.
Montag abend 8 Uhr Uebung

Gem . Chor . ^
Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetsstunde , anschl. Iugend-
verein . ,

Donnerstag abend 8 Uhr Manner¬
chor. w
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